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Mag. Martin Ertl
Kasusauffälligkeiten in Lernertexten
Mit der Dissertation, die den Titel „Kasusauffälligkeiten in Lernertexten“ trägt, sollen Auffälligkeiten
 in schriftlichen Texten von Deutschlernenden
 unterschiedlichen Alters im Hinblick auf die Kategorie „Kasus“ empirisch erfasst, klassifiziert und analysiert werden. Auf Basis dieser Analyse sollen auch Rückschlüsse auf die möglichen Ursachen der Kasusauffälligkeiten gezogen werden können. Ein besonderes Augenmerk wird auf Zweifelsfälle bzw. Varianten gelegt. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen in weiterer Folge didaktisch nutzbar gemacht werden. Die Dissertation ist somit sowohl der empirisch fundierten Linguistik als auch der (Grammatik) Didaktik zuzuordnen.

Eine derartige Untersuchung, die eine systematische Analyse von empirisch erhobenen
 Kasusauffälligkeiten, Ursachenforschung sowie didaktische Abhilfemaßnahmen beinhaltet, stellt ein wesentliches Desiderat der Forschung dar. Insbesondere die bisher in die Grammatikdidaktik noch nicht eingegangene Ausrichtung am tatsächlichen Sprachgebrauch bildet das innovative Moment der Arbeit. Dieser ist ein dezidiert variationslinguistisch fundiertes Grammatikverständnis zugrunde gelegt, das die Annahme einer für den gesamten deutschen Sprachraum gültigen, einheitlichen Standardsprache ablehnt und die weitverbreitete Richtig-Falsch-Dichotomie des Grammatikunterrichts in Frage stellt, welche für Varianten jedenfalls unangemessen ist. In diesem Sinne widmet sich der didaktische Teil der Dissertation zuvorderst den Zweifelsfällen bzw. Varianten, die im Zuge der empirischen Erhebung und ausführlichen Analyse identifiziert werden. Bei der Identifizierung und Analyse von sprachlichen Varianten wird neben einschlägiger

Fachliteratur das Korpus des grenzübergreifenden Forschungsprojekts „Variantengrammatik des Standarddeutschen“
 herangezogen, das aktuell u. a. an der Karl-Franzens-Universität Graz durchgeführt wird, womit auch in diesem Punkt ein empirischer Zugang sichergestellt ist.
� Der Begriff „Fehler“ wird an dieser Stelle wie auch generell bewusst vermieden, da er für die gegenwärtigen


Zwecke zu dichotomisch ist und daher dem Untersuchungsgegenstand nicht gerecht wird. Die Bezeichnung


„Auffälligkeit“ soll eine möglichst neutrale und unvorbelastete Perspektive auf den Themenbereich gewährleisten. Als „Fehler“ werden nur Fälle bezeichnet, die zweifelsfrei als Normverstoß und damit als ungrammatisch klassifiziert


werden können.


� Die Untersuchung beschränkt sich auf Muttersprachler (L1).


� Das Lernertexte-Korpus besteht aus Schularbeitentexten eines 2., 5. und 8. Jahrgangs einer AHS, die im Laufe


eines Schuljahres verfasst wurden, sowie aus Übungstexten, die von einer Gruppe berufstätiger Erwachsener mit breit gestreuter Altersverteilung (20–55 Jahre) im Laufe zweier Kalenderjahre im Rahmen eines Vorbereitungskurses für die Berufsreifeprüfung in Deutsch erstellt wurden.


� 4 Für genauere Informationen siehe http://www.variantengrammatik.net/.
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